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zeitungsliſte unter Nr. 7501-

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg-Querfurt, Delitzſch-Bitterfeld, NaumburgWeißenfelsZeitz,
WittenbergSchweinitz, Torgau-Liebenwerda und die Mangfelder Kreiſe.
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Nr. 8

Tagesgeſchichte.
Der verlorene Bürgermeiſter. Der Vorwärts ent

ält in ſeiner Sonntagsnummer eine köſtliche Satire auf die
ichtbeſtätigung des Oberbürgermeiſters Kirſchner. Unſer

Zentralorgan ſchreibt, es werde heute an den Anſchlags
ſäulen folgendes amtliche P akat erſcheinen

500 Mark Belohnung!

Vermißt wird ſeit dem 1. Oktober 1898 der
Oberbürgermeiſter von Berlin. Er wurde
zuletzt in der Nähe des Friedrichshains von einem
Kriminalbeamten geſehen, den er nach dem nächſten
Wege zum Schloſſe fragte.

Man nimmt an, daß der Vermißte, der ſich in
der letzten Zeit bei ſeinen Studien über Gitter
und Jnſchriftkunde überarbeitet hat, in nervöſer
Erregung den Weg nicht gefunden hat und ſeit
dem in Berlin umherirrt.

Der Vermißte iſt gut gekleidet, trägt einen Ver
trag mit der Elektri,itätsgeſellſchaft in der Taſche,
ſowie das Kopzepr zu einer Brandenburger Thor
rede. Sr ſpricht gebrochen byzantiniſch!

Die Ar gehörigen bitten dringend, alle Wahr
nehmungen über den Verbleib des Bedauerns
werten ſch eunigſt in dem Speditionsgeſchäft
von Lucanus u. Ko. mitteilen zu wollen.

Erwähnt ſei, ſo fügt der Vorwärts hin u, daß ſich bereits
geſtern auf der Unfallſtation des Schloßviertels ein Herr
meldete, der behauptete, er ſei der Oberbürgermeiſter. Wir
geben die Nachricht nur unter Vorbehalt wieder.

Die Anusweiſunng ruſſiſcher Zigarettenarbeite
innen aus Berlin bezw. Charlottenburg wird, nachdem die
Windheimſche Dementierungskanſt kläglich verſagte, zugegeben,
in der Kreuz tg. aber damit zu rechtfertigen verſucht, daß dieſe
Arbeiterinnen in Zigarettenfabriken thätig ſeien, welche ihren
Abſatz hauptſächlich unter der heranwachſen den Jugend ſuch
ten, und faſt ausſchließlich von ruſſiſchen und polniſchen
Juden, die aus dem Oſten eingewandert ſind, eingerichtet
wurden. Das wäre wieder eine neue Art von Aus
weiſungspolitik, welche ihre Gründe nicht aus den Perſonen
verhältniſſen der Betreffenden ſelbſt hernimmt, ſondern aus
den angeblich überflüſſigen Geſchäftsbetrieben, in denen dieſe
Arbeiterinnen thätig ſind. Auf der einen Seite jammert
man über die „Leutenot auf der andern Seite weiſt
man ohne triftige Gründe fleißige Arbeiter und Arbeite
rinnen aus. Daher der Name „weiſe Regierung“.

Auch eine Aureizung zum Streik. Wie Anzeigen
gemacht werden, bewies wieder eine kürzlich vor dem Schöff n
gerichte in München durchgeführte Verhandlung wegen An
reizung zum Streik. Der Schuhmacher Sebaſtian Halb
ritter erhielt einen Strafbefehl, lautend auf 14 Tage Ge
a unter der Anſchuldigung, daß er mehrere während

Schuhmacherſtreiks bei den Gebrüdern Regenſteiner
arbeitende Schuhmacher unter ehrverletzenden Aeußerungen
P. T an dem Streik zu beſtimmen verſucht habe.

Thatbeſtand iſt folgender: Am 7. Mai v. J. bemerkte
Regenſteiner, wie Halb itter mit einigen Arbeitskollegen
ſprach. Der Zweck dieſer Unterhaltung war für den Herrn
Regenſteiner ſofort klar, weshalb er einem Gendarmen den
Befehl gab: „Den Halbritter aufzuſchreiben, weil er ſeine
Leute zum Streik aufhetze Der Ger darm kam als getreuer
Diener für Zucht und nung dem Regenſteinerſchen Auf
trag nach und nahm den werverbrecher beim Wickel.
Halbritter beſtritt bei der Zu geſennn wie in der ſchöffen
gerichtlichen Verhandlung daß er über Streikſachen ge
d Die Unterhaltung habe ſich vielmehr um Privat-
angelegenheiten gehandelt. Zum Beweis gab Halbritter dem
Gendarmen den Rat, die betreffenden Arbeitswilligen doch
ſelbſt zu fragen. Dies that der Gendarm jedoch nicht. Er
erſtattete vieimehr die Anzeige mit folgender bezeichnender
Bemerkung „Der Argeklagte geſtand auf Zureden die

rafbare Handlung zu.“ In der ſchöffengerichtlichen
erhandlung beſtätigten aber ſämtliche Zeugen, daß der An

eklagte damals dem Gendarmen überhaupt nichts geſtar denhabe und nichts geſtehen konnte, weil ſich die Unterhaltung
thatſächlich um rhegheeeideie und nicht um den
Streik drehte. uf Grund dieſer Zeugenausſagen wurde

lbritter von Schuld und Strafe freigeſprochen, ſein
trag, die Koſten ſeiner Verteidigung der Staatslaſſe zu

überweiſen, jedoch abgelehnt. Und was geſchieht wit demGenbarneh, der eine ſo geviſenhafte Anzeige erſtattet hat

Herr Bueck iſt uuzufrieden. Herr Bueck. Sekretär
des Zentraiverbandes deuſſcher Jnduſtriellez und Mitglied deri eieeare Partei, r mit Herrn Baſſermann und

Halle a. Dienstag, den 10. Januar 1899.

deſſen Etatsrede ſehr unzufrieden. Offenbar habe ſich hin
e der ſozialpolitiſchen n in der Reichstagsfraktion
eine ſtarke Sciwenkung vollzogen, ſo führt er in einem
Artikel der deutſchen Jnduſtriezeitung aus.

„Diejenigen Elemente der Pirtei, die durch ihre genaue
Kenntnis der Arbeiterverhältniſſe und der Grundbedingungen
für das wirtſchaftliche Gedeihen die Fraktion bisher zu einer
maßvollen Haltung veranlaßt hatten, ſcheinen an die Ward
gedrückt zu ſein und andere Minner die Führung über
nommen zu haben.“ Dieſe Schwenkung werde für die Par-
tei aber Fefährlich werden, denn ſie ſtoße durch ihre ſozial
politiſchen Verſprechungen weite Kreiſe ihrer bis
herigen Anhänger ab. Daß ſich der Scharfmacher Buecküber Herrn Baſſermann ſehr ungehalten zeigen würde, war

W 37 Aber wozu regt er ſich denn auf? Ec iſt
doch ein ſo guter Kenner der nationalliberalen Partei, um
zu wiſſen, daß wohl ſozialpolitiſche Verſprechungen ge-
a werden, daß aber niemand daran denkt, ſie zu

alten.
Deutſch Aſiatiſche Warte, amtlicher Anzeiger für

das Kiautſchou-Geriet nennt ſich eine deutſche Zeitung in
Kiautſchou, deren erſte Nummer jetzt nach Deutſchland gelangt

iſt. Die Zeitung führt auch einen chineſiſchen Titel und
als Motto den bekannten Ausſpruch Wilhelms II Wo
der deutſche Aar ſeine Fänge in ein Land ge-
ſchlagen hat, das Land iſt deutſch und wird
eutſch bleiben. W. I. R.“

Jn einem Artikel wird von der „Einnahme“ und der
„Eroberung“ von Kiauſſchou geſprochen. Dies iſt um
ſo verwunderlicher, als eine amtliche Z itung doch wiſſen
ſollte, daß dar chineſiſche Dreckloch auf 99 Je hre gepachtet
worden iſt. Jm Jnſeratenteil der Deutſch Aſiatiſchen Warte
muten uns die Empfehlungen von Kulmbacher Bier und
allerlei Weinen und Liqueuren ganz heimatlich an. Es
iſt dies ein Beweis, daß wir den Chine en die Kultur brin
gen werden. Noch beſſer wird dies durch zwei Heirats-
geſuche illuſtriert, die ſich gleichfalls im Jnſerarenteil der
amtlichen Zeitung befinden.

Ambnulanuter Gerichtsftaud. Dieſes Wort hat ge-
münzi werden müſſen, ſeitdem es deu'ſchen Gerichten in den
letzten J hren beigefallen iſt, in Preßprozeſſen die Beſchul-
digten nicht nur am Orte des Er cheine s vor den Richter
zu ziehen, ſondern überall da, wo irgend eine Nummer es
Blattes Verbreitung fiedet, das Reichs ericht hat die Am
bulanz, alſo das „Herumziehen“ der Gerichts uſtändig'ei: für
uläſſig erkärt. Am Sonnabend kam wie' erum ein ſolcherFan in Berlin vor. Der Bund der Landw'irie hatte gegen

den Redakteur der Münch. Fr. Pr wegen Beleidigung ge
klagt. Recht?arwalt Träger als Verteidiger des verklagten
Blattes ſproch ſich energiſch gegen die Zuläſſigkeit des am
bulanten Grichtsſtandes aus, der zu ganz ungeheuerlicben
Zuſtänden führen müßte. Das Gerſcht ließ die Frage ffen
und ordnete die Beweiserhebung für die im Artikel behaup
teten Thatſachen an.

Stadt und Land. De Agrarier behaupten, die meiſten
Soldaten liefere das platte Land. Sie grünen darauf aller
lei Anſprüche und Revorzugungen, die mit dieſer That ache,
ſelbſt wenn ſie richtig wäre, nicht das mindeſte zu thun haven
Jn Baiern ſtellt ſich jedoch das Verhältnis folge dermaßen.
Obwodl die ländliche Bevölkerung dieſes Bundeeſtaates um
rund 350000 Köpfe ſtärker iſt als die von Jnduſtrie, Han
del und Verkehr lebende Bevölke ungsgruppe, gab es nur
41 832 Geſtellungspflichtige vom Lande, ader 55 409 aus
Jn. uſtrie und Handel. Von 100 ländlichen Siellungexflich
tigen wurden je 26 4 ausgehoben, bei der Jnduſtrie 28.4,
beim Handel 22 8, bei den ſonſtigen Berufeklaſſen 15,7 und
bei den Berufsloſen 11,8.

Als Landratskawmer wird mit Recht der preußiſche
Landtag bezeichnet. Nicht weniger als 34 ak ive Landräte
und 7 Landräte a. D. ſitzen jetzt in der preußiſchen „Volks
vertretung“. Außerdem gibt es darin noch Oberregierungs
räte, Regierungsräte und andere Staats und Verwaltungs-
beamte. Aus der Provinz Sachſen ſitzen im Landtage die
Landräte von Bitterfeld Her zberg (Kreis Schweinitz) Wanz
leren und Z'iitz. Daß alle dieſe Herren konſervativ bis
in die Knochen“ ſind, iſt ſelbſt erſtändlich.

Unterm Zuchthauskurs. Nach einer Zuſammen
des Parteivorſtandes wurden Parteigenoſſen von

utſchen Gerichten im Monat Dezember 1898 verurteilt zu:
3 Jahren Zuchthaus Fenoſſe Schramme Springe wegen
„Weineid“), 6 Jahren, 2 Monaten, 1 Woche und 1 Tag
Gefängnis und 2720 M. Geldſtrafe.

Militärjuftiz. Das Gericht der 25. (deſſiſchen) Divi
ſion in Darmſtadt verurteilte drei Reſerviſten aus Weiter
ſtadt wezen militäriſchen Aufruhrs unter e

g von Gewaltthätigkeiten gegen einen Vorgeſetzten

10. Jahrg.

mit Entfernung aus dem Heere und mit 6 Jahren, 5'/,
Jahren und 5 Jihren 1 Monat Zuchthaus. Die Vor

änge, auf Grund deren die Beſtrafungen erfolgten, ſpielten
ch bei der letzten Kontrollverſammlung in Darmſtadt ges

einen Gendarmen und einen Leutnant ab. Das ſind ſo
furch bare Strafen für an ſich unbedeutende Ausſchreitungen,
daß auch dieſes Urteil die Forderung auf Aufhebung jeder
beſonderen Militärgerichtsbarkeit berechtigt.

Schutz vor Schutzlenten. Ein überaus „ſchneidiger“
Schutzmann aus Barmen hatte ſich vor dem Schöffengericht
zu Schwelm zu verantworten. Er befand ſich im
vorigen Jahres auf der Suche nach dem Mörder Büchling,
und glaubte ihn in einem Garten im R nenral entdeckt zu
haben. Mit einem Revolver bewaffagei aud in Begleitung
e ves anderen Monnes poſtierte er ſich vor den Garten,
w. rend ſein Vegleiter den Heun überſtieg. Ein in dem
warten arbeitendes älteres Ehe ar mußte offenbar die Ab
ſicht des Mannes nicht richtig erfaßt haben es kam zu einem
Worrwechſel, in den ſich auch R. miſchte. R. forderte die
Leute auf, ihren Namen zu nennen und bedrohte ſie, als
ihm ihre Angaben ur wahrſcheinlich vorkamen, mit dem
Revolver. Das Schöffengericht erkannte gegen den An
geklagten auf 18 Tage Geängnis und 15 M. Geldſtrafe.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde der Webermeiſter
Rother in Neuſtadt i. Schl. zu drei Mosaten Gefängnis
rege Seine Reviſion wurde vom Reichsgericht ver
worfen.

Wegen Kaiſerbeleibigung wurde in Hannover
der Tichler Bähr zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Er hatte im Verlaufe eines Wirtshausgeſp äches
eine harmloſe Aeußerung gethan und iſt von einem Schutz
mann denunziert worden.

Volizeiliches und Gerichtliches.
s Jn Magdeburg wurden am Sonnabend auf Beſ des

Awt g'richts aus der Kuchhardlung der Volksſtimme beſchlag
nahmt 1 Kaſſabuch, 1 Hauptbuch, 1 Kladde.

8 Die Magdeburger Volksſtimme enthielt am 28. Juli
v. Js. eine kleine E zählurg mit der Ueberſchrif?: „Wie die
Alſen ſungen“. Der verantwortliche Redakteur Auguſt
ſoll fich durch Aufnahme dieſes Artikels der Kaiſerbeleidi
gung und der Beleidigung des Prinzen Eitel Fritz r pia
gemacht haber. Die Birhandlung wurde am Sonnabend in ni
öffentlicher Sitzung geführt und iſt heute, am 9. d. Mts., zwecks
Vernehmung eines Z uzen fortgeſetzt worden.

s Unterm 32 4 77 Vom ger zDresden als Berufungeinſtanz wurde der Maurer Goliſſa
wegen „Nötigung“ im Sinne von S 1653 der Gewerbeordnung zu
zehn Tagen Gefängnis verurteilt. Der Berreffende ſoll einem
Mitarbeiter auf der Buou gearnüber geäußert haben „Wenn Du
nicht mehr wit in die Stre kkaſſe ſteuerſt, arbeiten wir nickt mehr
u Dir zuſammen.“ In dieſer Redensart ſoll die Nötigung
igen.
s Schutz vor Schutzleuten! Wegen Schutzmannsbeleidig

ung hatte ſich Genoſſe Waberski, Redakteur des Hamburger
Ewo vor dem Landgericht in Alto a zu verantworten. Die Be
leidigung ſollte in einem Verſammlungsbericht begangen ſein. Jn
der Verſam nlung hatte ein Schloſſer m tgeteilt, daß, als er und
einige Freunde in etwas angeheiterter Stimmung vom Wirtehaus
komwend, auf der Straß ſtehen geblieben ſeter und ein G. ſp. ä
begonnen hätten, er auf das Geheiß des Polizeikommiſſars Li
pinski durch einen Schutzmann zur Wache gebracht, dort nach
1 ſündigem Warten von V'pinski mit den Ausdrücken „Lump,
Bandit und Strolch“ be ichnet, ferner von L. pinski derar
vor die Bruſt geſtoßen worden ſei, daß er auf einen Stuhl ge
fallen wäre und daß er dann mit einer Kette gefeſſelt
um Polizeigefangnie geführt worden ſei. wo man ihn am näch
in Morgen entloſſer habe. Ein anderer Redner, der Bruder

des er vährten Schloſſers, erklärte in der Verſagmlung, nachdem
ſein Bruder auf der Heimkehr vom Wirte hanſe verhaftet worden,
habe der Polieikommiſſar Lpineki ſeinen Säbel gezogen
und eine Artacke auf die flüchtenden Teilnehmer gem
debe er, Redrer, einen Stoß in das Genicdk und einen
Säbelhieb erhalten, und der Kriminalbeamte R ſtig habe ihn
mit ſeinem Schirm geſchlagen und ihm, als er floh, das Wort
Schweine hund nachgerufen. Dieſe Muteilungen ſollten unwahr
ſein. Di Kerhandlung fiel aber zu ungunſten der erwähnten
beiden Polizeibeamten aus. Das Gericht erachtete auf Grund
der Zeugenvernehmung den Jnhalt der Notiz des gZapburnefEcho als erwieſen und ſprach den Redalteur aberski
r 7 mitangeklagten Schloſſer und deſſen Bruder koſten
0 re J

a

Parteinachrichten.

Nach dem Tode. Zu einem häßlichen Auftritt kam es
am Montag abermals bei der Beerdigung eines Arbeitersin Berlin. Uaſer verſtorbener Part ne Stockarbeiter Ko b

bert wurde am Nachmittag von einer Anzahl ſeiner Freundenach dem Chariteekirchhof zu Grabe geleitet. S der Mällerſtraße

wurde ein Teil der Leiotragenden, der vor dem enw z
chritt, p. ötzich von Schutzleuten angehalten. Die Poliz
tellten das Anſinnen on ſie, hinter dem Wagen zu marſchieren
und packten einige Perſonen an der Bruſt, als ſie ſi h ſo
e nicht fügen wollten. Die Bedrängten mußten
ganze Energie aufwenden, um die Schutzleute in ihrerig e Schließlich fügten die Beamten ſich denn auch;

marſchieren,c lie d Leidtragenden v d7 demen aber dem Leichenzu zum Kirchhofe durchaus unGeleite. x



„darin, ob ſie

Ans Amerika. Ein bedeuiſamer unſerer Be
wegung im Staate Kalifornien zu verzeichnen. Bei den
Staats wahlen im Jahre 1896 wurden dort 23 ſozialiſtiſche
Stimmen abgegeben. Bei den diesjährigen Wahlen erhielten
unſere Kand 5143 bis 9856 Stimmen. t

Um bei der a Stimmenauszählung ofſiziell als eine
Partei genannt zu werden, waren bei einer Geſamtbeteiligung von
287 064 Wählern mindeſter s 8611 3 Proz. aller Stimmen nötig.
Vier unſerer Kandidaten haben dieſen Prozentſatz übertroffen.
Die Sozialdemokratie Kaliforniens hat ſich damit die offiztielle

g als Partei erobert. Sie iſt nun die dritte Partei
im

Gewerkſchaftliches.
Material zur Zuchthaus Vorlage. Die ausſtändigen

Maurer in r den Unternehmern erklärt, daß ſie
die Arbeit zu den Bedindungen wieder aufnehmen wollen.
Es iſt ihnen der Beſcheid zugegangen, daß erſt dann von ihrer
Erklärung „Notiz genommen werde“, wenn auch die ausſtändigen

Zimmerer die Arbeit wieder bedingungslos aufnehmen
wollten. Schärfſte Strafe dem c.

Jn den Schlittſchuhfabriken Kemſcheids herrſcht großerJ mangel. Ltſeb e en er ehe
en.

Die Differenzen in der Metallwarenfabrik von Löblein
und Krafft in Nürnberg ſind beigelegt, nachdem die Firma
die Maßregelungen zurückgenommen hat.

Jn der mechaniſchen Strickerei von N. Gutitfeld und
Komp. in Berlin (UAndreasſtraße 32) iſt infolge von Lohn-
abzügen ein Streik ausgebrochen.

Ausland.
Belgien. Jn den Steinbrüchen von Ecauſſines iſt,

wie die Frankf. Ztg. meldet ein bedeutender Streik ausgebrochen
en von den Arbeitgebern angeſchlagenen neuen e

ments. Die Zahl der ſireikenden Arbeiter beträgt 2500. e
Neuerungen beziehen ſich beſonders darauf, daß der Zeitlohn
durch Stücklohn erſetzt wicd, was et im Winter wegen nicht

t ariauns empfindlich Es ſind Verhandlungen
zwiſchen beiden eien im Gange. Die Arbeiter ſind un
gehalten darüber, daß man nicht vor Veröffentlichung des Regle
ments mit ihnen verhandelt hat.
Rußland. Jn mehreren St. r ger Spin

n u u 7 de vergangenen et nzu mehrfachen Zuſamm en
ei und Gendarmerie.

Kn die Rauarbeiter Deutſchlands
ilfsarbeiter, Dachdecker, Maler, Maurer, Ofen
etzer, Steinſetzer, Stukkatenre, Zimmerer).

Der von der unterzeichneten Kommiſſion bereits am 1. Novem
ber vorigen Jahres einberufene Bauarbeiter- Kongreß findetre Prrt am 20. und 21. März 1899 in Kellers lalen

Am Sonntag, den 19. März, 7 Uhr abends, findet in demkelet e Vor Verſammlung zwecks Konſtituierung des

Die Tagesordnung iſt wie fol t: 1. Der Bauſchwindea ehe ihre t ezee ken ich 2. Jun

d de Bangewerbe nd e in ſanitärer Beziehung im
Bau arbeiter Deutſchlands

Wir en Euch nun, zur Beſchickung und zu den den Kon
e beſchäftigenden Fragen Stellung zu nehmen. Die wichti

esordnung macht eine zahlreiche Vertretung notwendig. A
ößeren Orte müſſen F mindeſtens einen und mehrere kleine
te en erten entſenden. Der Konmuß eine impoſante Demonſtrat werden gegen die Mi de

im Baugewerbe, in Bezug auf Unfallver g und ſonſtige
der Delegiertenwaſanitäre Einrichtun l laden n Orte voll gemeinſchaftliche oder Branuchenvertretung len.

Beſonders machen wir darauf aufmerkſam, daß alle die Be-
ſchickung des Kongreſſes und deſſen Thätigkeit betreffenden Ver
handlungen nirgends in Verſammlungen der Verbandszahlſtellen
oder eines Fachvereins, ſondern nur in eigens zu dem Zwecke ein
r ö ſgu Verſammlungen erfolgen dürfen. Nur in
olchen öffentlichen Verſammlungen ſied die Kongreßdelegierten zu

wählen, und zwar als Vertreter der r eines Berufes
oder der geſamten t eines Ortes, niemals als Ver
treter irgend eines Vereins. e al den Kongreß
z der Unterzeichneten ſpäteſtens b 477 19. Februar zu unter
reiten. Dieſelben werden dann 14 Tage vor dem Stattfinden

des Kongreſſes öffentlich bekannt gegeben. Für die örtlichen Vor
arbeiten iſt in Berlin ein Lokalkomüee ernaunt, beſtehend aus je
einem Vertreter der in Frage kommenden Berufe. Alle Sen-
dungen und Anfragen ſind zu richten: Für das Lokalkomitee an

(Van

n

Aug. Vogel, Berlin, Weidenweg 35 die Unterzeichnete anTh. 8 v kura- Hamburg Wäu 16, I. Et.
urg, den 7. aDie Komm ſſton für Bauarbeiterſchuy.

Bömelburg, Bringmann, Drewes, empel,Maurer. immerer fenſetzer. auarKaulich, Krens,

e h. n.rdder, enfeld, elberg,Maurer. immerer. Stukkateur. Stukkateur.
Tobler, Wagner, Wentker,
Maler. Steinſetzer. Maler.

Lokales und Provinzielles.
Halle g. S., 9. Januar 1899.

Ein ergötzlicher Streit tobt gegenwärtig unter
den Honoratioren unſerer guten Stadt um das projektierte
Denkmal für den „allverehrten Heldenkaiſer Wilhelm I.“
Soll der Kaiſer barhäuptig auf ſeinem Roſſe er
wie es der prämiierte Breuerſche Entwurf will, oder ſoll er
einen Helm erhalten? Das iſt die weltbewegende Frage,
die die Gemüter erregt. Jn der nächſten Stadtverordneten
ſitzung ſoll, wie die Saale Zeitung mitzuteilen weiß, eine
Jnterpellation in der Angelegenheit eingebracht werden,
und glei werden in mehreren hieſigen Geſchäften Liſten
aufgelegt werden, in welche alle e die ſich einem
Proteſte gegen die Barhäuptigkeit anſchließen, ihre Nameneintragen können. Der Arbeiterſchaft iſt es ganz gleich

giltig, ob man dem Kaiſer einen Helm auf den Kopf ſetzt
oder nicht, jedenfalls iſt ſie bei dieſem Streit, wie immer
bei derartigen Katzbalgereien, der lachende Dritte.

Zur Lohnzahlung am Freitag. Anläßlich der
in letzter Zeit in den hieſigen Sewerkſchaften zur Debatte
ſtehenden Freg der r am Freitag waren die
Arbeiter der Maſchinenfabrik von Wegelin u. Hübner dahin
vorſtellig geworden, dieſen Lohntag einzuführen. Die Fabrik
leitung hat ſich ſofort dazu bereit erklärt, und außerdem noch

e emehr fünf, ſondern nur no e ebleiben ſollen. Allgemeinen Konſumverein den An
eſtellten der Sonntag vollſtändig freigegeben werden ſollte,ſirg dieſe berechtigte Fo bei einem Teile der Mit

glieder auf Widerſtand, weil noch in vielen Betrieben jetzt
am Sonnabend der Lohn ausgezahlt werde und die Frauen
darum auf den Sonntag als Haupteinkaufstag angewieſen
ſeien. Dieſem Einwande gegenüber wurde geltend gemacht,
daß das kein ausreichender Grund zur Ablehnung der Forde
rung auf volle Sonntagsruhe ſein dürfe, ſondern daß dann
eben der Lohntag auf Friuas verlegt werden müßte. Wie
die Arbeiter der Fabrik von Wegelin u. Hübner bewieſen
haben, läßt ſich das unſchwer durchführen, und es iſt nicht
an men, andere chäftsleitungen der Erfüllungdieſes Wunſches Schwierigkeiten bereiten würden. Mögen

alſo nur alle Arbeiter, denen jetzt noch Sonnabends
Lohn gezahlt wird, die Forderung ſtellen, daun kann mit
Leichtigkeit auch die volle Sonntagsruhe in den Geſchäftender Arbeiter- Konſumvereine durchgeführt werden.

Die Handelshilfsarbeiter beſchloſſen geſtern in
einer ſtark beſuchten öffentlichen Verſammlung nach einem
Vortrag des Genoſſen Thiele, die Vorarbeiten zur Einführung
eines Arbeitsnachweiſes durch eine ſiebengliedrige Kommiſſion
vornehmen zu laſſen. Die Lohn- und Arbeitsverhältniſſe
der hieſigen Handelshilfs arbeiter ſind mit verſchwindenden
Ausnahmen ſo traurige, daß durch die Errichtung einesS Urbeitsnachweiſes eine günſtige Rückwirkung erwartet

wird.
Spiel mit Arbeiterleben. Jn der Zichorien und

Schokoladenfabrik von T. Kuntze u. Sohn, Kirchthor 3,
ſtürzte Sonnabend nachmittag in der Schokoladenabteilun
infolge Zerreißens des Seiles der l herab und tr
den untenſtehenden Arbeiter an den Kopf, ſo daß er ſofort
zuſammenbrach und nach der Klinik gebracht werden mußte.Wie uns verläßlich berichtet wird, ad an dem Fahrſtunhle

weder genügende Fangvorrichtungen noch in allen Etazen
Schutzgitter angebracht; auch ſei das Seil ſchon ſeit

Der Roman einer Perſchwörnng.
Von A. Ranc.

Jns Deutſche übertragen von Marie Kunert.
(Nachdruck verboten.)

Poitiers, den 30. Auguſt 1813.
An Herrn Fouche!

Wohlan, mein r es geht vorwärts, es gehtl! Sie werden
bald ſehben, 4 Sie nicht unrecht gehabt haben, zu Jhrem alten
r dem Faſelhans, wie Rovigo mich nennt, Vertrauen ge

abt zu haben. Ja, mein verehrter Herr der Herzog von
der ſich eingebildet hat, mit ehemaligen Gendarmen eine Pariſer
Pollzei 7 u körnen, ſagte zu mir, als er mich auf die
Beine brachte, daß ein alter Faſelhans wäre. Teufel!
muß mich als Faſelhans von einem Manne behandeln laſſen
nicht einmal begreift, daß ſeine Elite Gendarmen auf dem Lande
und an der Küſte ſehr mögen, Pariſer Arbeit aber nicht ge
eignet ſind un das nicht d erregt! Das iſt meinen dafür, daß ich Malet in der Stadtkommandantur ver
ha be. Mich ſoll man noch einmal rufen, um das Kaiſer-
reich zu retten, denn ich habe es gerettet, mein Herr. Alle ver
loren den Kopf, und wenn ich den General nicht erkannt hätte,
dann lag die ganze Geſchichte im Sack. Nun will ich Jhnen noch
ſagen, wie ſehr ich es bedauert habe, meiner erſten Regung, die
immer nichts taugt, r 3 haben. Zum Henker! Was
wollen Sie Man iſt der Jagdhund, man ſpürt das Wild
auf, man ſchlägt an. Mein Ehrenwort! Malet war kaum vee-
b als ich ſchon Gewiſſensbiſſe hatte! Ein Gedarke kam mir
wie ein Blitz: Wenn Fouche dabei beteiligt war Jch hätte es
mir im Leben nicht verziehen. Und Sie waren vielleicht dabei
S ich frage nicht nach Jhren Geheimniſſen.“

„Seſtehen Sie, mein Herr, daß es luſtig geweſen wäre, wenn
der Kaiſer bei ſeiner Rückkehr ſeinen Thron nicht mehr rer
de Es hing nur von einem Polizei Jnſpektor ab, und dieſem

1

3

ſpektor ſetzt man den Stuhl vor die Thür als einem Jnva-
einem alten Faſelhans! Savary-Rovigo behauptet, daß

alles meine Schuld geweſen wäre, weil ich mit der Ueberwachung
Maleis betraut war und ihn hätte verhindern ſollen, das Krankep-
haus, in dem er interniert war, zu verlaſſen. Savary hat gut
reden; er war nicht einmal im ſtande, die Vollkommenheit von
Malels Arbeit zu b en er will mich beucteilen! Auf dieſe
Art iſt es bequem, über Männer vom Schlage Malets und
des AbbeLafon o machen. Jch konnte freilich nicht ahnen,
was die beiden anzetieln wollten, da ſie zu niemandem etwas ge
ſagt hatten. Und ich bin doch kein Hexenmeiſter.

Es t Leute, die ſich einbilden, daß die Polizei alles weiß,
alles r und alles hört. Die armen Menſchen! Die Wahrheit
iſt daß die Polizei während dreiviertel der Zeit nichts geſehen,
nichts gehört und nichts hat. Aber man muß es nur
nicht laut ſagen, aus Furcht, unſerem Stande zu ſchaden. Wenn
wir ſelbſt in einer Sache verw dann ſind wir auf dem
Laufenden. Das iſt aber auch nicht ſchwierig. Aber ſonſt ſind
wir auf den blinden Zufall angewieſen, und wenn wir einen
faſſen, ſo muß er uns ſchon geradeswegs vor die Beine laufen.

Ach, wenn die ihr Handwerk verſtänden und ihren
Weg ganz gerade verfolgten, dann würden ſie nicht ſo oft den ent
ſcheidenden Schlag verfehlen. Aber ſie ergreifen eine Menge un
nützer Vorſichtsmaßregeln, die ihnen nur laſtig fallen ſindauf dem großen Hauptwege, die Polizei hält i abſeits auf einem

kleinen Seitenpfad. Sie ſuchen ihn und wollen ſelbſt den Fuß
dorthin ſetzen. Nun glauben wir, daß wir ſehr gut aber
die Verſchwörer ſind auch ſehr oft dumm. age nicht in
Bezug auf Malet, deſſen Arbeit meine volle Achtung hat und derwabrdaſug nur kein Glück hat, als ich mich in der Stadt
kommandantur gerade in Augenblick befand, als er ankam.Dennoch. ſein Plan hatte einen 58 den ich entdeckte, als ich

ihn näher ſtudierte. Wenn er mir ſein Projekt anvertraut e
ſo würte ich ihm deſſen ſchwache Seite gezeigt haben. Wir
es verbeſſert, und ich glaube, daß es dann mit uns vorwärls ge
angen wäre. Aber wie einfältig bin ich! der General
onnte mich doch nicht zum Verirauten nehmen, da ich ja, wie

Rovigo ſt mit ſeiner Ueberwachung betraut war.Sehen ie, mein Herr, 9 würde mich nie damit tröſten, nur
el geweſen zu ſein. O, ich will damit nicht etwa das Hand

werk läſtern, man hat da Momente. Und dann

Nun,
Präfektur zu treten, hätte ich mich in die Verſchwörungen geſtürzt.Ich wollte ſelbſt Polizei Sir ein e

al
dabei gezrigt, daß er nur ein Dummkopf war; aber das geſchaetit zu machen. Jch frage Sie a

nach Jhren kleinen te

t 4 9
r

längerer Zeit beſſ Joigt geweſen. Die
behörde wirb nicht u können, den Fall u
unterſuchen. Daß Herr Kuntze RegierungsAſſeſſor iſt, wird
ſelbſtverſtändlich kein Hinderungsgrund für die w.
Unterſuchung ſein, die um ſo mehr vonnöten zu ſ Kern
als auch andere Verhältniſſe in der Kuntzeſchen Fabrik,
z. B. die Aborte änderungsbedürftig ſind.

Aus der Kaſerne. Als am Donnerstag gelegent-

5 W arg geke ſ. und J toffizier ann „Schneller laufen ſagteel Solbat: „Seid nicht W ne nicht ſchneller
Der Unbeſonnene wurde ſofort abgeführt, da der Oberſt die
Worte vernommen hatte.

Noch eine Shrenurettung gefällig Genoſſe Weiß-
mann iſt bekanntlich im „öffentlichen Jntereſſe“ einer Be
leidigung des Fabrikdirigenten Alfred Müller in Kalbe
angeklagt worden die durch den Abdruck eines Berichtes
über eine Gerichteverhandlung, in der pp. Müller die Haupt
rolle ſpielte, begangen ſein ſoll. Der pp. Müller hatte ein
armes Mädchen verführt und mit ihm ein Kind gezeugt,
deſſen Verſorgung er dann ablehnte. Auf die Unterſtützungs-
u des Mädchens antwortete er mit einem
trafantrage wegen Erpreſſung. Das Mädchen mußte vom

Berliner Landgericht verurteilt werden die Strafe eine
Woche Gefängnis wurde ihm aber im Gnadenwege er-
laſſen, nachdem der Staatsanwalt und die Richter ſelbſt dies

fürwortet hatten. Während alle Berliner Zeitungen un
eſchoren blieben, wurde gegen uns ſowohl wie gegen unſerKatderſtadter und Magdeburger Parteiorgan und den Stadt

und Landboten in Kalbe Anklage wegen Beleidigung ſelbſtverſtändlich überall im „öffentlichen Intereſſe er
hoben. Gegen Weißmann war Termin bereits mehrere Male
angeſetzt, ſtets wurde die Verhandlung jedoch vertagt, da erſt
das Urteil des Magdeburger Gerichts abgewartet werden
ſollte. Jn Magdeburg hatien am Freitag gleich drei Re
dakteure auf der Anklagebank Platz zu nehmen Genoſſe
Müller von der e Volksſtimme Genoſſe
Meyer von der Halberftädter Arbeiterzeitung und der Re
dakteur Goppelt vom Stadt und Landboten in Kalbe.
Müller und Meyer, die gegenwärtig r 1 ver
büßen wurden von Transporteuren auf die Anklage-
bank geleitet. Die Verhandlung bedeutete für den Fabrik
dirigenten Müller nichts weniger als eine
Ehrenrettung. Der Vorſitzende des Gerichts erklärte
dem Sinne nach: Die Lage, in der ſich das Mädchen be
fand, war ſehr ſchlimm, es war kaum im ſtande, ſich,
geſchweige für ein anderes Weſen zu ſorgen. Die Han
lungsweiſe Müllers gegenüber ſeinem
Kinde kann vor dem Richterſtuhle der Moral
nicht beſtehen. Der tehof nahm den Stand-
punkt ein, es komme nicht auf nebenſächliche Dinge an,
ſondern darauf, ob in henen weſentlichen Be
ſchaffenheit die Thatſachen als nachgewieſen zu er
achten ſeien. Das treffe in vorliegenden zu.

Die Anträge des Staatsanwalts und die Ur
teile gegen die angeklagten Redakteure lauteten
Magdeb. Volksſtimme“ 6 Mon. 50 M. Geldſtrafe

Se We Monate Schingat 50 M. G
u Sandvote w n men Geldſtrafe Freiſprechung.

Wie wird ſich nun der halleſche Staatsanwalt zu dem
Prozeſſe gegen Weißmann ſtellen Hat ſie Luſt, noch eine

des pp. Müller vorzunehmen Dem pp. Müller
wird ſie damit wohl kaum einen Gefallen erweiſen, aber
vielleicht verlangt's das „öffentliche Jntereſſe“!

Eechs Stnudentinnen der Medizin weiſt in
dieſem Semeſter die Univerſität Halle auf, welche die Frauen
zu den anatomiſchen Kurſen zuläßt. Jn Berlin dagegen
wurde es 5 Studentinnen der Medizin nicht geſtattet, an
einem anatomiſchen Pr us teilzunehmen. Jn Halle
ſtudieren außer den 6 Medizinerinnen noch 5 Damen, welche
ſich der Philoſophie widmen. 6 der Hallenſer Studentinnen
ſind Deutſche, 3 Amerikanerinnen, England und Dänemark
ſind durch je eine ſtudierende Dame vertreten.

der Arbeit zu plappern und daß dies mich menais gehindert
ager e aren h WeWort ein, das Vhnen etwas Zerſtreuung bringt. Jetzt zum

m

ald i re d den oulardha d i meine Frr 2 be cleet m.
Offiziell leitet Desmarets, der Diviſtonschef, immer die Politik.

Aber Rovigo hat kein Vertrauen zu ihm, denn 747 einen be
ſonderen Dienſt geriet direkt mit ett korre

deſſen or dndiert du eie Derean vhutee und ſchlechies Wene e

a
n gen a Ueberwachung Malets betraut

weſen wäre, dann h der Herr Min keine Reiſe zog
orce gemacht. Sie nehmen den Mund gewaltig voll mit ihremange. Er ſieht alles vorher, errät alles, hat die Naſe des

erſt am teilnimmt und ihm die Karten mi
ſeiner Ueb ung betraut. Jch d V ſent pu

er nur emir. Für den nut ſind wir au enug. großeBoulard hat eine V und Zued et wie Ambra.
Die Dinge W noch nicht lange im Gange.
Be ich die Nachricht daß einer von ergyßee Leuten einen

latz in der Poſt für Bordeaux beſtellt hat. t eiligen Schritten
war ich in der Platriere. bitte um das ganze Koupee.

nehme den drittender e mit der Peitſche. Nebenbei bemerkt habe ich als der

uletzt Eingeſchriebene keinen Eckplatz mehr b
er iſt das ſehr unangenehm.

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Der Sykophant. Kommis (der ein ſucht):

„Verzeihen Sie gütigſt, wenn ich ſiöre. Sie ſuchen einen Kommis,
und nun wollte ich mir die ergebene Anfrage erlauben, ob Sie
vielleicht für meine Wenigkeit Verwendung hätten

Kaufmann: „Nein, Sie ſind mir viel zu höflich. e einen
Menſchen haben, der rückſichts'os und grob auftreten kann.

Fgnmis: „Na, dann ſteigen Sie mir den Buckel hinauf, Sie
EſelKaufmann: „Jetzt will er ſich bei mir einſchmeicheln!“ (J.)

z e e



h u edchirter r eebolt wurde, ſind alle wie telckunodeerſate gel.

enden r er i abriß und den Daumen verl ſie während dem rfurt der welteg Wilhelm Nikolai entſprungen. Von elneru nene urargg en S und ein Auge a en wurde. n allenden Gipskonſole withe in M e eine Dame am
3 77 gsſrücke im W a ar am Abend nach der Klinik zu Halle ſelber ſtadt erhängte ſich
Bureau des eaters. Als 7. cim r V langt n völlig neu ein

Die Jungfrau W ehe orte gekommen ſind, wird die bereits eingeleitete Unterſuchu 2h et von Ohetregſene u e doſtzeis ergeben Aodtrigiis Da r J Thalia Theater.
e vorſtenng n dar e mitielt. daß die Batronen aus Schiezbaumwolle beſtehen und t J blierſeer ſegte am Sepra ben n Was ihr Haßjugendlich-bramaliſche Sargerin Frl. Käthe von der Art ad r ſie von der Artillerie zum Sprengen ver ſpiel fort. Am a s ein Volksſtück Jagers t am

net und en e de Partie Frl wendet werden. nd im ganzen zirka 50— 60 Stück gefunden Jweſten eine Gebirgepoſſe Der t e von e
Sonntag nachmittag der m re e na 5

on eren Plätzen nicht annähernd u konnte, h ig
ektion entſchloſſen, eine olurg vonſFr Mittwoch ngrdmnteg en rn d g5 kleinen Preiſen

(I. Rang 1,25 M. rkett arterre 80 2c.) Es wirddies die r letzte Aue des Stückes ſein. d eigen, was in Wirkli tet S wen tet. S W
Aus dem Bureau des Thalia Theaters. wie nach den Artern. Zu dem Mordverſuch wird der SaaleZeitung e ſich an den Brettern miſſen ind ſie a Wunſche

Erfolgen der vorigen Woche nicht anders zu erwarten, haben auch gern J I d S t Bieling unter dem Verdacht nie geweſen. Die n ſind t n jeder Szene. Frei
die beiden Sonntags der Schlierſeer Bauerntheater
rn chaft vor vollen Häuſern ſtattgefunden. Eine ganz beſon-
dere Wirkung erzielten ſtets der in jedem Stück getanzte Schuh
Piartlenh o r in rn Zwi w. aechten Genuß verſchaffen und herzlichlachen m eng ſich tie übrigen un en eſer a tnNaiurkünſtker an. Am Dienstag, t anuar, bringen die an ſeiner usbilvung arbeiten h daun tn aus ihmSchlierſeer eine neue Geſangspoſſe e ne W n gen er SWrem her brach S greit r n 1 z Charakterkomiker allererſten Ranges werden. Das Haus war an
mit dieſem Stück überall den größten Erfolg ehe m rapid ausbreitete, daß neunzehn Sia et und vier Pferde be 3 den ſehr aut beſucht. Das Publikum war z 75
Tee wird das beliebte Volksſtück J Kcdaaannbert ge
geben.

Geſtorben ſind im Laufe der n Woche 56 Per
ſonen und zwar an Schwäche 2, Gehirnkrämpfen 1, Scharlach 5,Lungentuberkuloſe 6, Magen- und Darmkatarrh A4, Lungenent
zündung 10, Gehirnbautentzündung 1, Darmverſchlingung 1,

beiden kleinen Söhne des Kellners Emil Fritzſche vontroffen. Sie en eine Dynamit- a en und e.
mit nach Hauſe genommen und damit geſpielt, als ſich verdie Patrore S und dem einen der Knaben die vier

rt. Die P Poligei u u e und e Ipntag noch eine
z den za ahl ſolcher Patronen auf offener Straße gefunden, ſo

imnwohner Zörbigs in großer Aufregung ſind. Aufwich è e und durch wen die gefährlichen Dinger an die Fund

wo den, alle bei Kindern Eine Frau wollte dieſe ben in den
Ofen ſtecken, wurde aber noch rechtzeitig daran verhindert.

Bitterfeld. irre Epidemie. Jn Löberitz,Grötz und le an ſind infolge der Erkrankungen der Schulkin Scharl die Schulen auf zwei
Wochen geſchloſſen worden.

Obhauſen. Arbeiter-Riſiko. Am Donnerstag wurde
der Arbeiter Guſtav Hartmann beim Bedienen einer Oelkuchen

reßmaſchine von derſelben erfaßt, wobei ihm die ſcharfe Stange
en rechten Oberarm 1 am Schulterblatt durchſchnitt. Der

Schwerverletzte wurde nach Halle in die Klinik gebracht.

in den Flammen umkamen, Knecht wird vermißt, einArbeiter iſt ſchwer verletzt woreeh Sämtliche Gebäude ſind

eingeäſchert.

Nenhaldensleben. Ein Reichsfeind. Der vor
etwa 3 Monaten vom hieſigen Stadtverordnetenkollegium

n t ichenprin Er wurde übentnoch ochen davon.

die getr a h ernMutter des V e ſtecget
Wernigerode erſchoß.

er Karl W aus Seebeneines im Wange befindlichen Wagens

ahren und trug Brüche beider Unter
em GefangenenTransporteur iſt in

J Die Selbſtmörderin iſt die
ultz, der ſich voriges Jahr in

Bauern die paar Jahre endete gen ſie v
Aber komiſch
Stücke darſtellen müſſen

ine s Faugfel m nun i feigen ins h r n A. W P W r Gericht c.Altersſchwäche armkre erzlähmung agenkreb richts] adn 1, Schlaganfall 1, ded 1, Unter eibs typhus r l n
1, Verblödung 1, Diophtherie 3, Brech durchfall 1, Gehirnleiden 1,
Maſern 2, egewae Empyem der Bruſthöhle 1 Gehirn
tuberkuloſe 1 ronchialkatarrh 1. Darunter befinden ſich 12 in
hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Trotha. Proletariers Ende. Ein z mit tödlichem
Ausgange tru ſag Sonntag mittag 2 Uhr in der S
ſiederei der Gebr. Nagel zu. Der Arbeiter Weber, auf der Schiller
ſtraße in Halle wohnhaft, war an der Rübenwäſche beſchäftigt.Vermutlich durch einen Schwindelanfall ſiürzte Weber In das
Ba ſin der Rübenwäſche und ertrank hier. Die ſofort nach Auf
findung des Körpers vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche
waren erfolglos. Die Kampagne ſollte in der Nagelſchen Siede-
rei geſtern abgeſchloſſen werden. Für Weber der eine zahlreiche
Familie hinterlaſſen ſoll, war es e der Abſchluß ſeines
Lebens. Weber ein fl chterner Arbeiter. Wirverſtehen nicht, wie den Reſt die Erlaubnis zur Sonn
tagsarbeit erteilt werden konnte. eber iſt zweifellos ein Opfer
der Ueberanſtrengung Er hatte Sonnabend früh 6 Uhr
ſeine Arbeit begonnen und bis Sonntag mittag durchge-
arbeitet. Die Verantwortung für ſeinen Tod trägt ſomit das
unſinnige Syſtem, das den Menſchen nicht als Organismus, ſon
dern als Maſchine betrachtet, welche beliebig lange arbeiten kann.Nun vielleicht iſt die Kampagne ſo ertragsreich“ r daß
n über den Tod des Proletariers zür Tagesordnung übergehen
kan

r. Zörbig. Unglücksfall. Von einem ſchweren Unglückn n So e 7. r ds 48 uhr die

der letzten Ah e en Kandidat der freiſinnigen
Volkspartei für Neuhaldensleben-Wolmirſtedt.

Freyburg. Nach den letzten Ermittelungen zählt unſere Stadt
3356 Einwohner gegen 3303 im Jahre 1897,98Suhl. Pfui! Wegen dieſes Ausrufes, gethan in einer Ver
ſammlung zu Goldlauter, wurde der Genoſſe Oskar Heinz zu
30 M. Geldſtrafe verurteilt.

Kleinere Frovinzial- Nachrichten.
Beim Schießen nach Sperlingen ſchoß ſich der Schüler Alfred

Schomburg in Harzgerode eine Schrotladung in die rechteKopfſeite. Er wurde ſchwer verletzt. Jn den Graben ge
ſchleudert wurde der 38j n e Handelsmann Traugott Adelungaus Teunſtedt, der a ſein Hundefuhrwerk e
war. Er trug s Kjwise 17 davon. Beim Umbau des
Bahnhofes in Biendorf wurden eine Anzahl Urnen gefunden.Ueberfahren wurde 5 Weißenfels der 4 jährige Knabe
Liebelt von einem Fuhrwerk des Dienſtknechtes Weber aus Roß-
bach. Der Knabe wurde ſchwer an dw Beinen verletzt. Beim
Umſchichten von Stroh e ſich Frau a J inSchwemſal eine gefährlich r n Lieben-
werda iſt am Donnerstag eine Scheune ein Wohnhaus ab
ebrannt. Auch Wei ſich jetzt da W qufgeſchwungen,
os Vieh im ofe g dem Abſchlachten mittels eines

Apparates etäuben. Die fünfjährige Derge Schomburin Sorau Pote beim Pcrab teien emes Spiegels vom Stuhle

Wegen Sachbeſchädigun
d Arbeiter Gottliebdortigen Schöffengericht in Gemeinſchaft mit dem 22 jährigen Ar
beiter Emil Böttcher zu 4 Wochen
Böttcher hatte

5 klagte mit ſeinem

Stark beſchädigt

F7 viel wie
e

Halle, den 6, Januar.
angeklagt war de vielfach vor
che aus Hettſtedt. Er war vom

efängunis verurteilt worden.

bei dem e an 7e7 beruhigt, wäh
rend Ecke P ung eingelegt Auguſt fuhr der An

Gericht gelangte zur Freiſprechung des Ecke.

Vermiſchtes.
Die nächſte Kaiſerreiſe. r Kieler Zt

Schiff Hohenzollern werde A
fahren, wohin in demſelben Monat das deutſche Kaiſerpaar
kommen werde, um über Italien nach Aegypten zu reiſen.

Der bekannte Litterarhiſtoriker Ge
Brandes in Kopenhagen hat auf eine Aufforderung des Vere

Von der Köllerei-

daß ein däniſcher Auior während der j tzigen ſchleswiger Verhält

e die
Freunde auf der in Heitſtedt, woraufaus rn zwei Kähne durch Anfüllen mit Waſſer am

We verſenkt: haben ſollen.

wieder herausgeholt worden Ecke ſchiebt die Schuund dieſer räumt auch ein, der Schuldige geweſen zu r Das
Kähne

Böttcher

z. erfährt, das
März nach dem Mittelmeer

Berliner in Berlin einen Vortrag zu halten, geantwortet,

niſſe unmöglich Vorträge in Berlin halten könne.

Ein eingeſchneiter S w. aus Budapeſt

Bee J 2 rv e R

und zog ſich an den Scherben des Spiegels ſchwere Samittver

Aulus Löwinberg Pfapngfabtur- 11

iſt jetzt nach

n r. wird, iſt in der Nähe von o ein Eiſenbahnzug

Jer Total Irsverhan

Modewarenlagers

zwecks vollſtändiger Geſchäfts- Auflöſung wegen Todesfall des frühern Jnhabers

in das Haus des Herrn Kürſchnermeiſters Jacoh verlegt.

Als beſonders billig empfehle:

Grosse Ulrichstrasse 56, erste Ctage

e

UauskKleiderstoſte Meter 25 Pf. Bettzeuge Meter von 33 r an.
Schottische Kleiderstoffe 38 MHemdentuch1 Poſten Tuchröcke Stück I. 25 M. Rest g. tabelhafi vilic,
1 Poſten Ia ſchuere Qualität. Meter 30 Pf.
Seiden- Plüsch Meter von I M. an.

Zwecks ſchleuniger Räumung ſind die Dreiſe ſämtlicher Waren

bedeutend herabgesetzt.
Die zur Lagerkomplettierung eingehenden Waren sind dem Ausverkaufszweck entsprechend im Preise

gleichfalls hecdeutend ermässigt

Verkaufszeit: Vorm. 8—1, nachm. 3--7 Uhr. J. Stermberg-



r 200 ArbeiterW dachene s zig Paſſagiere ſin

die eld d de eBaſen ins Reußthal.

aufgefunden werden.

Aus dem Reiche.

rn im Schlafzimmer derKaiſerin. Der Voſſ. Ztg.“ wird aus Potsdam von zuver-
läſſiger Seite geſchrieben Jm Stadtſchloß patroullieren des

euerwehrleute den Korridor entlang.
onnten in r Nacht ihre u nicht bemeiſtern und

u beſehen.
e Schritte und flüchtelen in ein anderes

Schlafzimmer der Kai rin 7 die

eingeſ ift
Berner Oberlandhoffen, daß ſie och

betraten einige Zimmer, um ſie

Unglück das
durch das Geräuſch erſchreckt, ſofort Lärm ſchlug.8 Ken r und die Ruheſtörer urd feſtund die Beamten
genommen.

Berlin.
zu den Seinen zurückgekehrte
am Weihnachtsabend nach der
u hochgradigen Unruhe befallen worden ſei. golgt geglaubt und ſei nach Wien gefahren. Hier habe er in denu die Berichte r ſein Verſchwinden geleſen und 5

iſt auf ſeinen eigenen Wunſch derdann zurückgekehrt. Harnack

nd vemüht, die Streckevon jeder Verbindung ma 7 gut
iſt, unVexrfahrens mit ungeſchwächter, ja mit wachſender Zheſcließnnges Fritet Donalies und Sidon

und Margarethe Paula Böhme L

Vom verſchwundenen Profeſſor. Der
ofeſſor Harnack giebt an, daß er

will.rennung von einem Freunde von und ſoll gegen 14

kannt

in W

e e
Da hörten ſie

immer, das zum

t Felſet

Er habe ſich ver

a
Maison de Sante (Nervenheilanſtalt) in Schöneberg überwieſen worden.
worden.

Berlin. Ziethen und Herr v
eine Notiz. wonach mit dem

ein Ehrenwort gegeben,

habe. Dazu bemerkt der Vorwärts:

Egidys der Sache des unglücklichen

Egidy. Ein Blatt brin
wen Wie u S S i Egidy J Swieder einen empfindlichen Sch ekommen habehabe das Geheimnis der Ziethenſchen m ein Jah ühnt

in der Bruſt mit ſich herumgelragen. Er habe
r die ſonſt nur der Staatsanwaltſchaft zugäuglich ſind, aber

niemand etwas davon zu ſagen.
v. Egidy aber unter ſeinem Eid erſucht worden ſein, alles

z ſagen, was er über die Sache wiſſe, ſo würde er ſelbſtverſtänds e re haben. Nun ſei ſein Geheimnis mit ihm begraben
Schlüſſel zur Sache Ziethen gehe verloren, 58da i Egidy alles, was er in litt verzeid

ie Sache
weiſe richtig. So ſchwer auch der Schlag iſt, den der Tod

iethen SFlig t hat, ſo iſt

aufnahme des
Kraft führen zu können

Loge e t Kellner. Dem Kellnerein an t r
erichtetes Erſuchen die Zidan ddes r Wilhelm auf ver

aiſers aus Ser

Otto Barthelkabinett des e

atkel en es noch

r Fingierter Einbruch. Jm gfione gebe zu

noch nicht abgeſchloſſen.

Handen des Herrn v. Egtdy Kch befunden

in der Lage, den Feldzug für

tel Bellevue wurde auf

i ſt ſt di Büſte des
e z heingen!

nur erfunden hat.

Mülhauſen i. Elſ. Aus der Kaſerne.
vom 13, bis 14. November v. J. hat, wie
wurde, ein Rekrut aus Mannheim in
Regts. einen Gefreiten erſt o
Kameraden e ihm aus kleinlicher Urſache eine
ver prochen und 7 in jener N 23 m
in die Ha e des Rekruten, d

Das rege ericht hat ſi
teiligte Sol W auf Arreſtſtrafen von 2Wochen erkannt haben. Gegen den Retruten ſelbſt iſt die Unter

Wie der „Expreß“ wiſſen
en alle Offiziere und Unteroffiziere der Kompagnie verſetzt

en. Der Gefreite und

der Sache ber

Ränner, denen 32 geſamte Material

Jn der Nacht
r Zeit berichtet

der Kaſerne des 112. Jnf.

Tracht Prügeldrohlichen de
Notwehr gehandelt

have. Vas
die Wieder T., totgeb. (Krukenbergſiraße 16).

Philipp. i Flohr u
arten.

Wundrack.
Geboren: Dem KaufmannDen Schloſſer Jung ein S.

Lohmann eine T. (Ratben g).ein S. Dem atmete
Arbeiter Warmu
ein S. Dem

achts Ravolzhauſen ſollten neulich Diebe eingebrochen ſein und die ieſe ein S.
Stationskaſſe beraubt haben. Nun hat der Stationsvorſteher (Hollſteit)Simiae don ihnen eingeſtanden, daß er der Räuber geweſen iſt und den Einbruch heben Des Arbeiter Heinke S.,

9 J. Des Arbeiter Kunze S.,es Drechsler Erichſen S., totgeb. Verwitwere Peitzſch 79 J.

Mon. (Htrtenſtraye 185). vwes Bergmann Koryeiar S., 3 J. St. EltfadethKranken
haus). Der Almoſenempfänger Trebes, 68 J. (Kl. Berlin 1). Des Bremſer LehmannDes Arbeiter ahnarect T., 1 J. (Klinik).

om 25. bis 31. Dezem ver
chneider. re Wieſeler

Bäckermeiſter Kuhfuß und Auguſte

W w. er i e euer nung Bau un achubert. Arbeiter n Luiſe é hen heer t xal arſchlich und Klara

uchs ein S. Dem Arbeiter Ott ein S. (Rasberg).
em Lackierer Rahnefeld eine T. Dem Zimmermann

Dem Schleifer Knoblauch eine T. Dem Schmied Bober

Hammer ein S. DemDem Uhrenhändler Otto ein S. Dem Schmied Aigem. Mahler ein S. Dem
Oben auf eine Dem Arbeiter Tauchnitz eine T Dem Pfarrer Houn ein S S
Maler Meyer eine T. Dem Tiſchlermeiſter Schuhmann eine T. Dem Fleiſchermeiſter

Dem Arbeiter Müller ein S.

Dem Arbeiter Bött ein S.
Appretör Weiß ein s Dem

Dem Bäcker Seupel ein Sohn

totgeb. Helene Chriſtel, à Mon. Albert
totgeb. Hilda Freiße 1 Mon. (Rasberg).

einige ſeiner

t t achtens
on 2 dis

Briefkaſten der Redaktion.
G. O. Giebichenſtein 13. Sie haben vierteljährliche Kün

die ri terftatter der v r Unſeres Ex
es für die Leſer

tigkeit zu erfahren, wer z Vertrauensmann und wer zu
Reviſoren, Wege zum Gewerkſ
den i ir erſuchen um Einſendung dieſer Angahev.

ihres Berichtes von außerordentlicher

aftskartell- Vertreter gewählt wor-

Aufgeboten:

kten durchge-

und MühlweWürde Zinngießer

Hanitzſch ein S.
ſtraße 32) Dem

iſt nur teil weg 28).
arbeiter Weber
(Parkſtraße 21).

Gedoren: Dem Kaufmann

S., e J

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, den 6, Januar.

Der Handarbeiter Solowski und

e (Sophienſtr. 10 und Thorſtr. 23).
föbremſer

errmann eine Ulrichſtraße 62).
(Raffinerieſtraße 2).

Des Gerichtsdiener Hartung S., 4 Mon. (Ma

oſephine Bernhardt W 5).
Der Kaufmann Köppchen und Martha Finger Schkeuditz und Gr. Steinſtraße S
Der Drechsler Schulze und Karoline Sch
binder Bienroth und Hedwig

Eheſchließungen Der H

er (An der Univerſität 15)

erther und Anna Krüger Forſterſtraße 18
26). Der Fabrikarbeiter Harniſch und Anna Schermer (Leipzig) Der
waldt und Emma Katte re gerſgeßt 18 und Liebenau

Dem Handarbeiter Gebel eine T. (Raffinerie-
andarbeiter Paſchke eine T. (Harz 45). Dem Oberpoſtſekretär Heim

ein S. (Pfälzerſtraße 5). Dem Schmied Friedrichs ein S. (Liebenauernraße 8). Dem
Handarbeiter Jähnert ein S. (Ludwigſtraße 20).
(Händelſmaße 25). Dem Zimmermann Knuhl ein Sohn (Ackertraße 1
Stammberger ein S. (Bruckdorferſtraße 1).

Dem er Köhler eine T.
Dem Handarbeiter Becker ein S. (Mühl-

3 Des Handarbeiter Koch T., 4 J. (Wörmlitzerſtraße 97). Des Fabrik(Brunoswarite 1). Des Bahnarbeiter Heilemann T, 5 J.
deburgerſträße 53.

Der Grubenarbeiter Eichler, 34 J. (Bergmanpstroſt). Des Handarbeiter Gerſpott S.,

aße 175).
Dem Schloſſer

Dem Schmied

es doch t richtig da der le el zur Sache Ziethen allein

Mein diesjähriger
wen h

Für die Redaktion verautwortlich: Wilh. Swienty in Halle.

aII-
Vei

F. Rätter, Lir e 90.
cher

—r C Inventur Ausverkauf
beginnt heute Montag den 9. Januar.

Kanfhans H. ELKAR, Halle g. S. Jeipzigerkraße 87.

Axffentl. Verſammlung

der Bau und Erdarbeiter von Halle u. Umg.
Dienstag den 10. Januar abends 8 Uhr.

1. Beſchickung der General Agitations KommiſſionTagesordnung:
Deutſchlands. 2. Stellungnahme zur diesjährigen Lohnfrage.
Delegierten zum Gewerkſchafts-Kartell. 4 Verſchiedenes.

IIdal-Verbanl

Zahiſtelle für Halle a. 5. und Amgegend.
Morgen Dienstag den 10. Januar abends S Uhr

en rh- V ernnnnbei Streicher, Kleine Ulrichſtraße 36.
Hierzu iſt das Erſcheinen ſämtlicher n 7 der wichtigen Tagesord-

nung halber notwendig.

Arbeiter Radfahrer Verein
von Halle und Umgegend

Dienstag den 10. Januar abends S Uhr im „Händelpark“,
Nikolaiftraße,

General Verſammlung.
Tagesor d wung: 1. Bericht des Vorſtandes und Kaſſenlegung. 2. Vor

ſtandswahlen. 3 Verſchiedenes.
Zadhlreiches Erſcheinen erwartet

Vür Vereine!
Konzert- Haus geöffnet.

Bedingungenänßerſtgünſtig,

aufs beſte renoviert.
Hochachtungsvol Richard Rune,

Garantiert reines Roggenbrot
für 3 Mark 33 Pfd. empfiehlt

Gustav Kartmann, Bäckermſtr.
Teuchern.

Meints fräfſige nRoggenvbrot
von ſchwerem Gewicht empfiehlt die
Bäck rei von

E. Sachse, Weißenfels,
Ki i igendiar.

Damen und Kindergarderobe

fertigt billi z und ſauber ar
Frau Selma Lötsch, Weissenfels

h 1linder vertauſcht. uholen bei
Reſtaurant,

3, Wahl eines

Der Vertrauensmann.

J er batt

Die Ortsverwaltung-

W Vorſtand.

wer
Bahnkiſte
Bei 10 Kiſten M. 1.50.
Bratheringe
8 Liter- Doſe M. 3 00.Bei 10 Doſen M. 2.40

Sprotten
1 20 M.

Richard Pteiffer,
ikolaistrasse G.

Achtung
Herren, welche geſonnen ſind, dem

geg' ündeten Geſang Verein beizutreten,
mögen ſich Dienstag abend 9 Uhr

Stadt- Theater zu Halle a. S.
Diensta m den 10. Januar 1899

113. Vorſte r J Vorſtell.
au.Dir Jungſtan von Orleans.

Eine rowm an iſche Tragödie in 5 Auf-
zügen u. einem Vorſpiel v. Fr. v. Schiller.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
um T z gt 189925. gFreme ging e h Preiſen.

Prinzeß Dornröschen.
Weihnochts Ausſtattungs Komödie in

5 Aufzügen von C. A. Görner.
Abends 7 Uhr:

Der Freiſchütz.
Romantiſche Oper in 4 Akten v. Fr. Kind.

Muſik von C. M. v. Weber.

Thalia- Theater.
Gaſtſpiel des

Schliersee'r
Rauern- Theaters. (30 Ferſen

Diegstag den 10. Januar 1
Der Amerikaſeppl.

Bauernpoſſe mit ſang und Tanz in
Schuhplattler, Zichervorträge.

Vorverkauf vis 6 el W Mufikalien e gee J r.3 e 14) ſowie e Dkn ung
Guſtav Vietzke (Ecke Thalia Theater
Paſſage).

Mitwoch den 11. Javuar 1899
Jm Austragfſtüberl.Volksſtück mit G. g. g Tanz in 4

R Anfang s Uhr. WWaſhalla- T hoalot.

Direktion: Richard Hubert.

EliteSpielplan!
Robert Paxtons Fa'erie Leben-

der Meisterwerke“, dargeſtellt von
e Damen und zwei Herren. (Sen
gtionell Herr Jean Clermont

mit ſeiner Tier Pantomime Ein Feſt
im Bavernhof“. Messrs. HackKer
und Lester. exjentriſche Bravour und
Kurſt Radfahrer. Das Trio Mon-
froid, afrobatſſch exzentriſche Teufel.
3 Brothers Calder, akrobatiſch er
triſche Burlesk Komödiarten. Die
Geſchwiſter Marnald u Helga Stahl-
hejm, norwigiſche Nit'onal Tänzer.
Die S Singvögel, Tiroler
Damen GeſangsSextett. Herr Räch.Gersdorkf. ä ſiſhei Original Geſongs

in „Presslers Berg zur Prore einfinden.

Burgtheater, Giebichenſtein

Hoheſtraße 1—-3.
Schmidts Garten (Juh. C. Schmidt.

Montag den 9. Jannar 1899.
Peter der Große.

Hiſtoriſches n in 4 Aften von
Ch. BirchPfeiffer.

Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr,
Dienstag den 10. Januar 1899
Des Teufels Anteil.

W Täglich Vorſtellung. Wo

Apollo- Theater.
Etablissement „Prinz Karl“,

Merſeburger ſtraße 170
Svea Wrandſtröm, ſchwediſche Konzert

u. Koloraturſängerin von der kgl. Hof
oper in Stockholm. Brothers Starley,

v n Silous,Wiener e erinnen. Hans Hau-
ſer, Original-Geſangshumoriſt v. Apollo-
Theater in Nürnberg. The Kelas,Hand und Kopf Akrobaten. Elſa de
Planque, Koümſoubrette vom Winter
et in Berlin. R. Canary, Meiſt.r
chafts Jongleur, in ſeiner Szene „Jm
iener Cafe“. Miß Adele mit ihrerdreſſierten Hunden (Tie pantomime).

Conſtauſesku-Truppe, rumäniſche Flach

urn-K i ſtler. Zill u, Woodkand, elek
triſch-muſikal. Neger-Exzentriker. Ric-
cardo de Albarys Schönheits Galeri
nach arten Meiſtern (Zyklus leben-
der Bilder).

Weissenfels.
Apollo Theater.

Direktion: Adolt Horn
Spielplan vom 1. bis 15. Januar.

Truppe Alexandroft, ruſſ. Sänger-
und Tänzergeſellſchaft (8 Perſ.) Frl.
Elise Saro, Lieder u. Walzerſäſtgerin.

Rossini-Trio, muſik. Exzentriks.COhar—les Ernesto, preisgek önter Luff-
und Zahn- Equilibriſt. Senor und
BRernd, Duettiſten. Herr Ralph
Terry, Scha!tenbilder. Truppe Al-
fredo, Radfahrer Par tomine Ein miß
glickter Fahrrad Diebſtahl“. HerrWillinmm eren, Geſan s Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sonntag

von 11 bis 1 Uhr
große Minliner r bei freiem Entree

owie
Nachmittags- Vorſtellung

zu halben Preiſen.Humoriſt. Herr Augo Waldeck,
Salon Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

werden gutr par. u, rein geſt.Klaviere von Laue, Saubeiechett

riginal Welt Panorama

Leipzigerſtraße 5S, I.
Dieſe Woche:

Luſtſchloß Verſailles
mit Park und den weltberühmten Waſſer

Künſten.
DienstagS Schlachtefeſt.

Karl rerAdvokatenſtr. 9.
Dienstag

O. Kaufmann,
Freiimfelderſtr. 10.

GeſuchtTeigteil Noſchinen

tücht. Meſſermacher u. Maſchinen
bauer

Baäzg Finau,
Zremen.

feuer -Versicherungs-
Agenten

werden von alter Geſellſchaft e r
Proviſſon zeſocht. Offerten unter CuffreO. G. 604 an ar Vogler
A. G. Berlin. SW. 19.
Junger ſchwarzer

Dachshund
entlaufen. Gegen Belohnung ab
zugeben in Kittelmanns Reptar
rant, Buggenhagenſtraße 1 ander Blindenanſialt.
Die dem Fle ſche m iſter Otto Grüne-

berg in Oppin zugefügte Beleidi r
nehme ich hiermit zurück u. erklä eGrüneberg als einen ordentl. Frei er
meiſter Friedr. Graupner in Veanls.

Todes Anzeige F5
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß Sornabend abend
10 Uhr meine innigſt geliebte ran
unſere treuſorgende Mukter, Tochter
Schweſter und Schwägerin

Frau Minna Hoher
b. Bamkeg

im Alter von 32 Jahren e W 3
ſchwerem Leiden ſanft und ruhig entſchlafen iſt. zeigt ſchmerz r u an

r s den 7. Januar 1
Der tieftrauernde Gatte n. Kinder

nebſt Angehörige.
Die Berrd'gung findet Mittwoch nach

mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, Wieſen
ſtraße 22 aus ſtatt.

Verlag und für die Juſerate verantwortlich: Augaß Groß Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdruderei (E G m. b, H.) Halle a S
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